
Brief von Albert Einstein, Hannah Arendt u.a. an die New York Times anläßlich des Besuches von 
Menachem Begin. Veröffentlicht am 4.12.1948

AN DIE REDAKTION DER NEW YORK TIMES:
Zu den beunruhigendsten politischen Phänomenen unserer Zeit gehört das Auftauchen der 
"Freiheitspartei" (Tnuat Haherut) im neu geschaffenen Staat Israel, einer politischen Partei, die in 
ihrer Organisation, ihren Methoden, ihrer politischen Philosophie und ihrer sozialen 
Anziehungskraft den nazistischen und faschistischen Parteien sehr ähnlich ist. Sie ist aus den 
Mitgliedern und Anhängern der ehemaligen Irgun Zvai Leumi entstanden, einer terroristischen, 
rechtsgerichteten, chauvinistischen Organisation in Palästina.
Der derzeitige Besuch von Menachem Begin, dem Führer dieser Partei, in den Vereinigten Staaten 
soll offensichtlich den Eindruck erwecken, dass die Amerikaner seine Partei bei den kommenden 
israelischen Wahlen unterstützen, und die politischen Beziehungen zu konservativen zionistischen 
Elementen in den Vereinigten Staaten festigen. Mehrere amerikanische Bürger von nationalem Ruf 
haben sich gemeldet, um seinen Besuch zu begrüßen. Es ist unvorstellbar, dass diejenigen, die den 
Faschismus in der ganzen Welt ablehnen, ihre Namen und ihre Unterstützung für die von ihm 
vertretene Bewegung hergeben, wenn sie richtig über die politische Bilanz und die Perspektiven 
von Herrn Begin informiert sind.
Bevor irreparabler Schaden durch finanzielle Zuwendungen, öffentliche Kundgebungen zu Gunsten
Begins und die Entstehung des Eindrucks in Palästina, dass ein großer Teil Amerikas faschistische 
Elemente in Israel unterstützt, angerichtet wird, muss die amerikanische Öffentlichkeit über die 
Bilanz und die Ziele von Herrn Begin und seiner Bewegung informiert werden.
Die öffentlichen Bekenntnisse von Begins Partei sind kein Hinweis auf ihren tatsächlichen 
Charakter. Heute spricht sie von Freiheit, Demokratie und Antiimperialismus, während sie bis vor 
kurzem noch offen die Doktrin des faschistischen Staates predigte. In ihren Taten verrät die 
terroristische Partei ihren wahren Charakter; aus ihren vergangenen Taten lässt sich ableiten, was 
von ihr in Zukunft zu erwarten ist.

Angriff auf ein arabisches Dorf

Ein schockierendes Beispiel war ihr Verhalten in dem arabischen Dorf Deir Yassin. Dieses Dorf, das
abseits der Hauptstraßen liegt und von jüdischem Land umgeben ist, hatte sich nicht am Krieg 
beteiligt und sogar arabische Banden abgewehrt, die das Dorf als Stützpunkt nutzen wollten. Am 9. 
April (THE NEW YORK TIMES) griffen Terrorbanden dieses friedliche Dorf an, das kein 
militärisches Ziel in den Kämpfen war, töteten die meisten seiner Bewohner (240 Männer, Frauen 
und Kinder) und ließen einige von ihnen am Leben, um sie als Gefangene durch die Straßen 
Jerusalems zu führen. Der größte Teil der jüdischen Gemeinschaft war entsetzt über diese Tat, und 
die Jewish Agency sandte ein Entschuldigungstelegramm an König Abdullah von Transjordanien. 
Doch die Terroristen schämten sich keineswegs für ihre Tat, sondern waren stolz auf dieses 
Massaker, machten es weithin bekannt und luden alle ausländischen Korrespondenten, die sich im 
Land aufhielten, ein, sich die aufgehäuften Leichen und die allgemeine Verwüstung in Deir Yassin 
anzusehen.
Der Vorfall von Deir Yassin ist ein Beispiel für den Charakter und die Handlungen der 
Freiheitspartei.
Innerhalb der jüdischen Gemeinschaft hat sie eine Mischung aus Ultranationalismus, religiösem 
Mystizismus und rassischer Überlegenheit gepredigt. Wie andere faschistische Parteien haben sie 
dazu gedient, Streiks zu brechen, und haben selbst auf die Zerstörung freier Gewerkschaften 
gedrängt. An deren Stelle haben sie korporative Gewerkschaften nach dem Vorbild des italienischen
Faschismus vorgeschlagen.
In den letzten Jahren der sporadischen anti-britischen Gewalt haben die IZL und die Stern-Gruppen 
eine Schreckensherrschaft in der jüdischen Gemeinde Palästinas eröffnet. Lehrer wurden verprügelt,
wenn sie sich gegen sie aussprachen, Erwachsene wurden erschossen, wenn sie ihre Kinder nicht zu



ihnen ließen. Mit Gangstermethoden, Prügeln, Einschlagen von Fenstern und weit verbreiteten 
Raubüberfällen schüchterten die Terroristen die Bevölkerung ein und forderten einen hohen Tribut.
Die Leute von der Freiheitspartei haben keinen Anteil an den konstruktiven Errungenschaften in 
Palästina gehabt. Sie haben kein Land zurückgewonnen, keine Siedlungen gebaut und nur die 
jüdischen Verteidigungsaktivitäten behindert. Ihre vielbeachteten Einwanderungsbemühungen 
waren winzig und dienten hauptsächlich dazu, faschistische Landsleute ins Land zu holen.

Beobachtete Diskrepanzen 

Die Diskrepanzen zwischen den kühnen Behauptungen, die jetzt von Begin und seiner Partei 
aufgestellt werden, und ihren bisherigen Leistungen in Palästina tragen nicht die Handschrift einer 
gewöhnlichen politischen Partei. Dies ist der unverkennbare Stempel einer faschistischen Partei, für
die Terrorismus (gegen Juden, Araber und Briten gleichermaßen) und Falschdarstellung die Mittel 
sind und ein "Führerstaat" das Ziel ist.
In Anbetracht der vorstehenden Überlegungen ist es zwingend erforderlich, dass die Wahrheit über 
Herrn Begin und seine Bewegung in diesem Land bekannt gemacht wird. Umso tragischer ist es, 
dass die oberste Führung des amerikanischen Zionismus sich geweigert hat, eine Kampagne gegen 
Begins Bestrebungen zu führen oder auch nur ihren eigenen Wählern die Gefahren aufzuzeigen, die 
sich aus der Unterstützung Begins für Israel ergeben.

Die Unterzeichnenden ergreifen daher die Möglichkeit, öffentlich einige wichtige Fakten über 
Begin und seine Partei darzulegen und alle Beteiligten aufzufordern, diese jüngste Manifestation 
des Faschismus nicht zu unterstützen.
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